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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 11. Okt. (WTB.) Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südwestlich von Dsuai setzte der Feind zum
Angriff gegen den Trinquireabschnitt südwestlich der
Scarpe an. Kanadische Regimenter, die über Saily
hinaus vorzubrechen versuchten, wurden unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeworfen. An der Schlachtfront
östlich von Cambrai und St . Quentin sind starke
Angriffe des Feindes gegen unsere neuen Stellun¬
gen und ihre im Vorgelände belassenen Vortruppen
gescheitert. Der Feind stand am Abend etwa in
Linie Raves—St . Vaast auf den Höhen westlich
von Solesnes und le Chateau westlich der Linie
Suple—Vaux, Aubigny—Aisonville und an dem
Östufer der Oise zwischen Origny und La Ferre.

Teilangriffe des Gegners bei Berry-au-Bae, an
der Aisne, an der Suippe und an der Arnes
wurden abgewiesen. Zwischen St . Etienne und
an der Aisne haben wir unsere Truppen in rück¬
wärtige Linien beiderseits von Grandpre auf das
Nordufer der Aisne plangemäß vom Feinde unge¬
stört zurückgenommen. Auf dem Westufer setzte der
Feind erneut zu starken vergeblichen Angriffen bei¬
derseits der Straße Charpentry—Romagne an.

Auf dem östliche» Maasuser griff der Amerikaner
tagsüber mit starken Kräften zwischen Sirry und dem
Haumontwald an. Brandenburgische, sächsische, rhei¬
nische und österreich-ungarischeRegimenter schlugen in
hartem Kampfe alle -Angriffe des Feindes ab. Das
öster.-ungarische Jns .-Regt. Nr . 5 unter seinem
Kommandeur Oberstleutnant Popelka zeichnete sich
hier besonders aus.

Im Monat September haben wir an der West¬
front 773 Flugzeuge, davon 125 durch Flugabwehr-
janonen, und 95 Fesselballone vernichtet. Hiervon
sind 450 Flugzeuge in unserem Besitz, der Rest ist
jenseits der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt.

Trotz der vielfachen zahlenmäßigen Ueberlegen-
heit der Gegner, haben wir im Kampf nur 107
Flugzeuge verloren. Der erfolgreiche Kampf in der
Luft schuf die Grundlage für das tatkräftige Ein¬
greifen unserer Flieger. Bei den Kämpfen auf der
Erde durch Aufklärung bei Tag und bei Nacht,
durch Bombenangriffe gegen militärisch wichtige
Ziele im feindlichen Hinterlande und durch Angriff
auf dem Schlachtfelds mit Maschinengewehren und
Wurfminen haben sie Infanterie und Artillerie
überall wirksam unterstützt. Trotz hartnäckigem An¬
griff des Feindes auf unsere Fesselballone, bei
denen wir 103 einbüßten, konnte der Gegner unsere
sich rücksichtslos einsetzenden Beobachter an ihrer

'erfolgreichen Tätigkeit nicht hindern.
Äuf dem

südöstlichen Kriegsschauplatz
neu eingetroffene Truppen stehen in der Gegend
südlich von Nisch in Gefechtsfühlungmit Serben
und Franzosen.

Der erste Generalquartiermeister

Die Schanzen
auf denen der Neutsch« m der Heimat für sein«
eigene und feines Volkes Zukunst ficht, find

die Schalter
an dene» man Kriegsanleihe zeichnet!

Der deutsche Abendbericht.
^ Berlin , 11. Oktbr., abends. MTB . Amtlich.)«sr unseren neuen Stellungen östlich von Cam-
dm und St . Quentin und auf beiden Maas-
Aern find feindliche Angriffe gescheitert. Nord¬
östlich von Cambrai haben sich neue Kämpfe«MViSeit.

RunSschau.
Einen neuen Reichskanzler, ein neues Reichs¬

ministerium, einen neuen Friedensschritt! Selten
hat eine Woche so viel Ueberwältigendes dem
deutschen Volke gebracht. Der 5. Oktober ist und
bleibt ein Wendepunkt in der deutschen Geschichte.
Prinz Max von Baden,  ein künftiger Bundes¬
fürst, ein deutscher Idealist im besten Sinn des
Wortes, hat Graf Hertlings Erbe im Reichskanzler¬
palais übernommen und mit Männern der Mehr¬
heitsparteien, wie Payer , Gröber, Erzberger, Scheide¬
mann, Bauer, Robert Schmidt u. a. mit und ohne
Portefeuille die neue Reichsregierung zusammengesetzt.
In seiner ersten Reichstagsrede, in welcher er sein
Programm entwickelte, und sich dem Reichstag vor¬
stellte, konnte er die Welt mit einer hochbedeutsamen
Kunde überraschen und erfreuen: es ist eine Friedens¬
note , gerichtet im Auftrag des deutschen Volkes
an Wilson,  den Präsidenten der Vereinigten
Staaten , als diejenige kriegführende Macht, die durch
keinen Vertrag an die andern Alliierten gebunden
ist. Die Note bittet den Weltschiedsrichter, allen
kriegführenden Staaten einen Waffenstillstand vor¬
zuschlagen und bekennt sich zu den 14 Punkten, die
Wilson als Grundlage' für die Friedensperhandlungen
ausgestellt hat. Wilson verlangt in seiner Antwort
zunächst die völlige Räumung der besetzten Gebiete
in West und Ost, sowie Aufklärung über verschiedene
Punkte, in denen er selbst die neue Regierung als
eine Verkörperung der Demokratie noch mit Miß¬
trauen betrachtet. Es werden also noch einige
Männer aus dem Amte scheiden müssen, bevor der
Feind unserer inneren Umwälzung die völlige Reife
zuerkennt. So ist der preußische Kriegsminister
von Stein durch den Generalmajor Scheuch ersetzt
und der Chef des Zivilkabinetts beim Kaiser, Herr
von Berg, entfernt worden.

Die neuen Männer haben keine leichte Ausgabe.
Sie übernehmen die Verantwortung für den Inhalt
des Friedens, der von der alten deutschen Herrlich¬
keit nicht viel übrig zu lassen droht. Es wird aber
doch wohl kein Friede um jeden Preis werden.
Auch die neue Regierung wird sich ihrer Pflicht
bewußt sein, das Reich zu erhalten. Sie wird auch
bei der Bezahlung des Friedenspreises nicht über
eine durch die Selbsterhaltung und Selbstachtung
gezogene Grenze hinausgehen können. Sie hat damit
zu rechnen, daß alle die Millionen von Männern,
die in diesem Kriege Gut und Blut für die deutsche
Geltung geopfert haben und weiter zu opfern bereit
sind, trotz stärkster Friedenssehnsucht und trotz tiefster
Verstimmung über die vielen begangenen Fehler,
sich nicht in den Gedanken schicken werden, daß das
Vaterland dem Gegner auf Gnade und Ungnade
ausgeliefert wird; denn sie würden sonst des neuen
Deutschlands nimmer froh werden können.

In Frankreich und England löste unser Frie¬
densangebot nur ' Hohn und Spott aus. Die Töne,
die von dort zu uns dringen, berechtigen nicht zu
Friedenshostnnngen. Wenn man sie hört, die fran¬
zösische Regierungspresse, die kriegshetzerischen Zei¬
tungen in Amerika, auch die Mehrheit der englischen
Presse, so könnte man an der Menschheit verzweifeln.
Bodenloser Haß, unbegreifliches Mißtrauen, glühende
Rachesucht,' alle diese und andere wüste Leidenschaf¬
ten vereinigen sich, um unser erneutes Friedensan¬
gebot in den Staub zu ziehen.

Gie fordern unsere „bedingungslose
Uebergabe ", Auslieferung unserer Waffen, ge¬
nau so wie bei Bulgarien, sofortige Räumung aller
besetzten Gebietes Wiederherstellung von Belgien,
Nordfrankreich, Serbien, Rumänien und anderer
„eroberten" Länder und dergl. mehr. Clemenceau
und Genossen wollen den Frieden erst auf deutschem
Boden schließen. Hier müsse vergolten werden.
Verhandlungen gäbe es überhaupt nicht. Deutsch¬
land müsse der Friede diktiert werden und dies erst,
nachdem der Kaiser und die Heerführer ausgeliefert
seien. Und das alles wäre »och nicht das Schlimm¬
ste. Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden

zerstückelt, die Türkei ausgeteilt und — nun die
Hauptsache — furchtbare Entschädigungssummen
uns auferlegt. Das Ende wäre Verarmung und
Hungersnot. —

Sollte es denn wirklich so weit kommen? Die
Feinde werden sichs doch überlegen, den Löwen zu
treten, bevor er tot ist. Wir sind zu Opfern bereit.
Unser Volk ist kriegsmüde, wie die Völker der
Entente; auch ein guter Teil unseres Heeres. Wer
will da» an der Schwelle der fünften Kriegswinters
einem Volke verübeln, welches einen Riesenkampf
mit zwei Dritteln der Menschheit gerungen hat?
Aber wenn wir gezwungen werden, zwischen unserer
Vernichtung oder' der Fortsetzung des Kampfes zu
wählen, dann wirb der Deutsche sich aufraffen, und
die Welt kann wieder eine Kraftprobe b?S furör
teutonicus erleben, den keine Erdenmacht vertilgenkann.

Freilich, wir sind jetzt übler daran als je. Bul¬
garien  hat die Waffen gestreckt. Die Türkei
hat schwere Niederlagen in Palästina erlitten; der
in den letzten Tagen erfolgte türkische Minister¬
wechsel bedeutet für uns nichts gutes. Oester¬
reich - Ungarn  ist der Hexenkessel, in dem es
wjeder fürchterlich brodelt: Deutsche, Tschechen und
Südslawen liegen sich wieder in den Haaren und
hören die Hammerschläge nicht, die der Feind an
die Tore Habsburgs führt. Und wir selbst? Unsere
Westfront  brennt an allen Ecken und Enden:
Engländer, Franzosen und Amerikaner mit ihren
Hilfsvölkern rennen wie wahnsinnig deutschen Wall
an, stoßen auch da und dort eine Beule ein, so an
der Scarpe zwischen Cambrai und St . Quentin,
auch an der Aisne, am Dammweg und westlich
der Maas . Aber der Durchbruch ist ihnen trotz
aller ihrer Anstrengungen und trotz des größten
Aufwands an Tanks und Artillerie und an Lustge¬
schwadern bis jetzt nicht geglückt. Ohne Ueberheb-
ung dürfen wir die Tatsache feststellen: die Front
ist ungebrochen. Es sind bald drei Monate her,
seit dem 18. Juli , daß diese Riesenschlacht an¬
dauert. Wir haben manch schönes Stück erobertes
Gelände wieder hergeben müssen, auch nicht wenige
Menschenleben, Gefangene und Material verloren,
aber noch stehen wir tief in Feindesland, in Frank¬
reich und in Belgien, nicht viel weiter zurück als
beim Beginn unserer glorreichen Frühjahrsoffensive.

' Noch ist ein weiter Weg bis an die Reichsgrenze
selbst. Will Frankreich auch den Rest, den wir be¬
setzt haben, der Vernichtung preisgeben? Nur
wahnsinnige Rachsucht kann es so weit kommen lasten.

Wir stehen unmittelbar cm der Entscheidung.
In edler Selbstüberwindung Haren wir sie in die
Hände eines Mannes gelegt, der vom ersten Tag
des Weltkriegs ab es bald geheim, bald offen mit
unseren Feinden gehalten hat. Doch, wir nehmen
das Gute woher es auch kommen mag. Sollten
abermals die Waffen reden, Gott seis geklagt, gut
wir können dan» nicht anders, entweder siegen oder
ehrenvoll sterben.

WTB . Stuttgart,  11 . Oktober. Der Kaiser
hat dem Kriegsminister Generaloberst von March¬
taler den hohen Orden vom Schwarzen Adler und
die Schwerter zum Großkreuz des Roten Adler-Or¬
dens verliehen.

Berlin.  WTB . Wie die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung" auS politischen Kreisen erfährt,
entspricht es nicht den Tatsachen, daß der fortschritt¬
liche Reichstagsabgeordnete Haußmann für einen
wichtigen diplomatischen Außenposten in Aussicht ge¬
nommen sei, vielmehr sei beabsichtigt, die Stellung
eines vierten Staatssekretärs ohne Portefeuille zu
schaffen, die der Abgeordnete Haußmann überneh¬men werde.

Berlin,  10 . Oktober. WTB . Nachdem der Nn-
terstaatssekretärv. Radowitz von seinem Amte als
Chef der Reichskanzlei zurückgetreten ist, wird auf
Ersuchen des Reichskanzlers der Unterstaatssekretär
Wirkl.Geh, Rat Wahnschaffer, nach Entlassung aus



seiner derzeitigen militärischen Dienststellung , die
Leitung der Reichskanzlei bis zur endgültigen Neu¬
besetzung des Postens übernehmen.

Berlin , 11 . Oktober . Wie die „Voss . Ztg ."
hört , wird zwischen den Parteien des preußischen
Abgeordnetenhauses und einflußreichen Kreisen des
Herrenhauses über die Möglichkeit einer schleunigen
Erledigung der Verfassungsoorlage verhandelt , als
Grundlage deren die Regierungsvorlage in ihrer
ursprünglichen Form , die das gleiche Wahlrecht ohne
jede Zusatzstimme zugesagt , gelten soll . Als einzige
Aenderung sollen die vom Zentrum geforderten kon¬
fessionellen Garantien eingefügt werden.

Berlin,  11 . Oktober . Die nächste Sitzung
des Reichstages findet am Mittwoch den 16 . Okto¬
ber nachmittags 1 Uhr statt.

Berlin,  11 . Okt . Eine vielhundertköpfige
Mengenmenge war gestern abend im Tiergarten
am eisernen Hindenburg versammelt , um die Stimme
zu erheben für die Unversehrtheit des Deutschen
Reiches . Zuerst erscholl die Wacht am Rhein , dann
schlug Reichstagsabgeordneter Dr . Mumm folgende
Entschließung vor , die unter Beifall angenommen
wurde : Die Versammelten , unter denen Viele
schwere Blutopfer für das Vaterland gebracht haben,
bezeugen , daß die Unversehrtheit des deutschen
Reichsgebiets in Ost und West Voraussetzung für
die Erlangung eines ehrenvollen Friedens ist . Unser
Kaiser erklärte , daß unser Heer stark genug ist, um
die geliebte Heimat zu schützen. Darnach erscheint
es uns unmöglich , in die Preisgabe der Grenzge¬
biete an die kriegerischen Verbündeten zu willigen,
denn dies wäre die Folge einer vorschnellen Räum¬
ung der besetzten Gebiete . Ein ' verwundeter Mit¬
kämpfer , Arbeitervereinssekretär Rüffer und Fahrer
Ungnad , der kürzlich als Mitglied der deutschen
Kommission aus Rußland zucückgeksmmen ist, hiel¬
ten vaterländische Ansprachen , die in dem Gelöbnis
gipfelten , keinen Fußbreit deutschen Landes wegzu¬
geben . Der Gesang von Deutschland , Deutschland
über alles , schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

Kiew,  10 . Okt . (WTB .) Der frühere Höchst¬
kommandierende der russischen Truppen General
Alexejew ist in Jekaterinodar gestorben . — Er be¬
fehligte die sogenannte „freiwillige Armee " , die in
Stärke von 100000 Mann sich nördlich des Kau¬
kasus gebildet hatte.

Jur deutschen Friedensnote.
Die letzte Redaktion der deutschen Antwort.

Berlin,  11 . Okt . Das sogenannte Kriegs¬
kabinett der neuen Regierung , bestehend aus Reichs¬
kanzler , Vizekanzler und Staatssekretären ohne Por¬
tefeuille , hat schon auf Grund des zuerst vorliegen¬
den , noch nicht authentischen Textes der Wilsonnote
die sich für die deutsche Politik ergebende Lage
durchgesprochen und ist nach Verhandlungen mit der
Obersten Heeresleitung zu einer prinzipiellen Einig¬
ung über die Antwort gekommen . Die endgültige
Fassung derselben muß bis nach Prüfung des ganzen
Wortlauts der Wilson -Note vertagt werden . Nach¬
dem der amtliche Text laut „Nordd . Allg . Ztg ."
gestern in den Abendstunden der deutschen Regierung
übermittelt wurde , dürfte die letzte Redaktion der
Antwort nicht mehr lange auf sich » arten lassen.

Berlin,  11 . Okt . Die Beratungen im Schoße
der Reichsregierung über die Antwort an den Prä¬
sidenten Wilson waren bis . gestern noch nicht be¬
endet . Frühestens heute , Freitag abend , vielleicht
erst morgen , Samstag , ist mit einer Ueberreichung
der deutscben Antwortnote an . den schweizerischen
Gesandten zu rechnen.
Das Echo der Friedensnote aus den feind¬

lichen Lagern.
Berlin,  10 . Oktober . Nach einer Meldung

des „Journal de Peuple " hat der Vollzugsaus¬
schuß der französischen Sozialisten an die englische
Arbeiterpartei sowie an die Sozialdemokratie der
Vereinigten Staaten telegraphisch die Aufforderung
gerichtet , eine gemeinschaftliche Kundgebung der En¬
tentesozialisten zugunsten des Friedens zu erlassen.

Genf,  9 . Oktober . Die Blätter der sozialisti¬
schen Minderheit , „Populaire ", „Le Peuble ", „Cour-
rier du Centre " , wurden wegen Besprechung des
Friedensangebots der Zentralmächte auf die Dauer
von drei Tagen verboten.

Gens,  11 . Oktober . Clrmenceau hat in den
Wandelgängen der Kammer erklärt , daß die Ver¬
bündeten beschlossen hätten , bezüglich der Aittwort
an Deutschland die Initiative Wilson zu überlas-
son . Die französische Presse unterstreicht dabei be-
fond/ers , daß die Antwort Wilsons trotzdem ganz
im Sinne der Verbündeten ausgefallen sei. Die
Fragen seien darum als sehr geschickt zu bezeichnen,
weil sie zur Präzisierung der Bedingungen führen
müssen.

Rotterdam,  11 . Oktober . Die „Times"
melden , daß der Meinungsaustausch der Alliierten

über die deutschen Vorschläge als abgeschlossen an¬
zusehen sei. Die Uebereinstimmung der alliierten
Kabinette sei eine vollständige . Weitere Erörterun¬
gen der Alliierten würden erst wieder notwendig
werden , wenn die zweite Note die Bedingungen
Wilsons angenommen habe.

Haag,  10 . Okt . Reuter erfährt von wohlin¬
formierter Seite , daß alle Alliierten mit der von
Wilson auf das deutsche Friedensangebot gegebenen
Antwort einverstanden sind.

Amsterdam,  11 . Oktober . WTB . Die
„Times " schreibt : Die Berichte aus Deutschland
bestärken die Meinung , daß die neue Regierung in
Berlin den aufrichtigen Willen habe , einen für Deutsch¬
land möglichst günstigen Frieden zu schließen und
die Hoffnung bleibt daher groß . In den Ländern
der Entente sollte man aber begreifen , daß der Be¬
seitigung des Systems , das bisher die Entwicklung
der deutschen Nation behinderte , nicht mit einem
Schlage die Konsolidierung einer Volksregierung
in den Gesetzen und Einrichtungen des Landes fol¬
gen kann . Auch der Abbruch der politischen Ueber-
lieferungen , die von so starken Händen festgeschraubt
waren und die Freilegung der Bahnen aus der al¬
ten Zeit heraus wird viel Zeit und Umsicht erfordern.

Neutrale Stimmen.
Schweizer Grenze,  11 . Okt . Die Genfer

„Feuille " hält die Annahme der Wilsonschen Forde¬
rung , die besetzten Gebiete zu räumen , für unmög¬
lich, sofern Deutschland nicht ausreichende Garantien
erhalte . Obgleich selbst ein schimpflicher Friede
bester als der Krieg sei, schreibt das Blatt , würde
man eine deutsche Ablehnung auf eine bedingungs¬
lose Kapitulation wohl begreifen.

Die „Basler National -Zeitung " kommt zu dem
folgenden Entschluß : „Es ist eine selbstverständliche
Forderung , daß Deutschland und Oesterreich die be-
fetzten Gebiete geräumt haben , bevor die Friedens¬
verhandlungen beginnen . Aber es gilt , ihnen dabei
die Sicherheit zu geben , daß sie nicht völlig zu
Grunde gerichtet und für die Zukunft zu Parias
hinabsinken . Wenn der Verband die Demokratie
nicht bloß im Schaufenster hat , muß sein erstes
Kriegsziel nicht Rache und Gewalt , sondern Ge¬
rechtigkeit und Versöhnung sein ."

Günstige Vorzeichen.
Zürich,  11 . Okt . Der „Schweiz . Preßdienst"

meldet : Das deutsche Friedensangebot hat eine
Steigerung des Kurses der Reichsmark verursacht.
In Zürich sprang der Kurs vom 4 . auf 5. Oktober
von 66 .75 auf 69 , in Kopenhagen von 51,35 auf
52,25 , in Amsterdam von 32,25 auf 33,45 , in
Stockholm von 46 .50 auf 47 . Das ist ein neues
Vertrauenszeichen für die Friedenswirtschaft Deutsch¬
lands . Es zeigt sich, daß nur der Krieg mit sei¬
ner unnatürlichen Absperrung den Reichsmarkkurs
wesentlich unter den Friedensstand drücken konnte.
Die deutsche Friedenswirtschaft wird dem Ausland
gegenüber wieder kauf - und lieferungsfähig sein,
wie früher.

Genf,  11 . Oktober . Der „Herald " meldet aus
Newyork : Die allgemeine Aufwärtsbewegung der
Valuta und die Schiffahrtsnotierungen an der New-
yorker Börse ist unter dem Eindruck der Wilsonschen
Antwortnote bereits gestiegen . Es werden Börsen¬
geschäfte mit Friedensschluß bis 15 Nov . betätigt.

Verwüstung Frankreichs und Belgiens durch
die Alliierten.

Berlin,  10 . Okt . (WTB .) Die Amerikaner
beschießen die Stadt Vouziers . Am 7. Oktober
befchoffen die Amerikaner Vouziers mit weittragen¬
den Geschützen.

Basel,  11 . Okt . Nach einer Meldung der
„Neuen Korresp ." aus Paris ist Laon durch das
französisch -amerikanische Bombardement in Brand
geschossen worden . An mehreren Stellen der Stadt
ist Feuer ausgebrochen . Der „Matin " deutet einen
nahe bevorstehenden Stoß der alliierten Truppen
gegen das Laonais -Gebiet an , glaubt aber , daß die
Deutschen diese Zone vorzeitig räumen werden , um
sich der dort drohenden Gefahr zu entziehen.

Berlin,  10 . Okt . (WTB .) In seiner letzten
Rede in Glasgow sagte Winston Churchill : „Wir
verfeuerten in den vergangenen Wochen jeden Tag
eine größere Menge Granaten als in irgend einer
der verflossenen Perioden dieses Krieges . In fünf¬
zehn aufeinanderfolgenden Tagen wurden von unseren
Geschützen mehr als zehntausend Tonnen Granaten
pro Tag auf den Feind geschleudert ." — In ge¬
naueren Ziffern wurde das Maß des Anteils , den
England an der Verwüstung Frankreichs und Bel¬
giens hat , nie ausgedrückt.

Aus Bulgarien.
Der deutsche Gesandte in Sofia,  Graf Obern¬

dorf,  wird heute abend Sofia verlassen , ebenso
die letzten deutschen Truppen . Morgen wird in
Bulgariens Hauptstadt ein französisches Regiment

einziehen . Deutscherseits sind Maßnahmen getroffen
daß der Abreise deutscher Staatsbürger aus Bulgarien
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt umden
Ebenso ist zugesagt worden , daß diejenigen bub
garischen Truppenteile , die im Morawatale ver¬
blieben sind, von Unannehmlichkeiten jeglicher Art
verschont werden sollen . Die -deutsche Kolonie in
Sofia wird , soweit sie Bulgarien noch nicht ver¬
lassen hat , ihre Abreise ungestört bewerkstelligen
können . Die Verbindung mit Deutschland kann in
Zukunft nur unter französischer Kontrolle hergestellt,
werden . Die noch in Sofia ansässigen deutschen
Zivilisten werden heute ebenfalls die Stadt ver¬
lassen . Die Vertretung der deutschen Interessen
hat der holländische Gefandte übernommen , ebenso
die Verwaltung des deutschen Archivs.

Sofia,  10 . Okt . Die Zeitungen bringen die
Mitteilung von der Absetzung (revveation ) des
Generalissimus Scheckow , der sich in Wien in
Behandlung befindet . (Scheckow hatte erst kürzlich
seine Treue zü den Mittelmächten bekundet und
muß deshalb jetzt der Entente weichen. Schrift !.)

Zürich,  10 . Okt , Nach Mitteilung der Agenc
d'Athene ergaben sich außer den Tausenden Ge¬
fangenen , die im Verlauf der jüngsten Offensive
in Bulgarien gemacht wurden , dem Uebereinkommen
vom 29 . Sept . entsprechend , 65000 Bulgaren den
Alliierten.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Okt . Aus dem Felde kommt

ein Armeebefehl , wornach sich .unsere württembergi-
schen Landwehrdivisi nen wie gewohnt mit vorbild¬
licher Tapferkeit schlagen . In dem Befehl heißt es:

„ . . . Daneben steht eine württembergische Land-
wehrdivision in ihren Leistungen nicht zurück. Unter
den tapferen Argonnenkämpfern haben sich das Land-
wehr -Jnfanterie -Regiment 125 und das Landwehr-
Feld -Artillerie -Regiment 2 besonders ausgezeichnet.
Ich spreche den bewährten Divisionen , insbesondere
den genannten Truppenteilen , meinen wärmsten Dank
aus und bin überzeugt , daß sie auch in weiteren
Kämpfen gegenüber einem zahlenmäßig weit über¬
legenen Feind nicht weichen und wanken werden ."

Aalen,  11 . Okt . Ein Landwirt des hiesigen
Oberamts , der auf seinem Anwesen ea. 60 Hühner
hatte und den Kommunalverband schlecht oder fast
gar nicht beliefert , sondern die Eier nach Stutt¬
gart verkauft hatte , würde zu einer erheblichen
Geldstrafe verurteilt , die trotz erhobener Berufung
vom Gericht nicht aufgehoben ' wurde.

BaSen.
Mannheim,  11 . Oktober . Einen bösen Her¬

einfall beim Zuckerschleichhandel erlebte ein Dach- ^
deckermeister aus Bad Dürkheim . Er hatte gehört,
daß man in Ludwigshafen von aus Holland kom¬
menden Schiffern Zucker bekommen könne und er
kam in Ludwigshafen mit den Schwindlern zusam¬
men , die ihm 3000 Mark abführten . Hierauf führ¬
ten sie ihn an den Rhein , um ihm den Zucker zu
zeigen , verschwanden aber , und der guteMann stand
allein und um 3000 Mark erleichtert da . Dadurch
wurde er aber keineswegs klug , denn er fiel schon
am anderen Tage einer anderen Schwindlergesell¬
schaft in die Hände , die ihm 5000 Mark abnah-
men , ihn an den Luitpoldhafen führte und ihn
ebenfalls ohne Zucker stehen ließ . Der Polizei ge¬
lang es dann , zwei Angehörige der ersten Gauner¬
gesellschaft in Bad Dürkheim zu verhaften . Die
ersten 3000 Mark wurden wieder beigebracht , wäh¬
rend die 5000 Mark verloren sein dürsten.

Sk» «Rd UmMstzrmg.

Seine Königliche Majestät haben allergnädigst geruht,
den Nokariatshitzsa ' beiter Pieper in Schömberg  zum
Bezirksnotar von Neuenbürg  mit Wohnsitz Schömberg,
den Notariatsvraktikanten Fieß in Neuenbürg  zum Amts-
gerichtssekretär daselbst zu ernennen.

Neuenbürg.  Landsturm . Wahl  im Land¬
wehrregiment 124 , ist mit der Silb . Verdienst¬
medaille  ausgezeichnet worden.

** Feldrennach.  Der Feldsoldat Ernst Ganz¬
horn von Pfinzweiler  hat sich in den letzten
schweren Westkämpfey das Eiserne Kreuz II- Klaffe
erworben . ^ „

Eine Sonderbesteuerung der Kriegsanleihe ist
ausgeschlossen ! .

Vielmehr werden die Kriegsanleihebesiher schon
nach der bisherigen Steuergesetzgebung bevorzugt.
So darf bei Leistung der Kriegssteuer Kriegsan¬
leihe über den Ausgabekurs in Zahlung gegeben
werden und ist ferner bei Umsätzen von Kriegs¬
anleihe nur,  ein Schlußstempel von />»
Tausend zu leisten gegen ein Mehrfaches (bis
aufs Hundert ) bei Umsätzen in anderen U.er-
papieren.



ßnahmen getroffen,
rger aus Buketten
;g gelegt werden,
ß diejenigen bul-
Morawatale ver-

iten jeglicher Art
rutsche Kolonie in
;n noch nicht ver-
irt bewerkstelligen
mtschland kann in
sntrolle hergesteüt.
nsässigen deutschen
Is die Stadt ver-
utschen Interessen
vernommen, ebenso
chivs.
ungen bringen die

(revveation ) des
sich in Wien in

hatte erst kürzlich
llen bekundet und
oeichen. Schristl .)
iteilung der Agenc
n Tausenden Ge-
jüngsten Offensive
m Uebereinkommen
100 Bulgaren den

g.
dem Felde kommt
sere württembergi-
ivhnt mit vorbild-
:m Befehl heißt es:
itembergische Land-
nicht zurück. Unter
rben sich das Land-
rd das Landwehr¬
oers ausgezeichnet,
onen , insbesondere
reu wärmsten Dank

auch in weiteren
mäßig weit über¬
wanken werden ."
dwirt des hiesigen
sen ea . 60 Hühner
d schlecht oder fast

Eier nach Stutt-
einer erheblichen

rhobener Berufung
rrde.

Einen bösen Her-
l erlebte ein Dach- ..
. Er hatte gehört,
aus Holland kom¬
men könne und er
Schwindlern zusam¬
men. Hieraus ssthr-
ihm den Zucker zu
r gute Mann stand
chtert da . Dadurch

denn er fiel schon
n Schwindlergesell-
1000 Mark abnah¬
en führte und ihn
. Der Polizei ge-
der ersten Gauner-
;u verhaften . Die
;r beigebracht , wäh-
min dürsten.

allergnädigst geruht,
in Schömberg  zum

Wohnsitz Schömberg,
!uenbürg  zum Amts-

Wahl  im Land-
Silb . Verdienst-
r.
soldat Ernst Ganz¬
sich in den letzten
cne Kreuz II. Klasse

ist

Die Ausfuhr von Rebholz
«gelt eine Verfügung des Ministeriums des Innern vom
7. 10. 18, abgedruckt im Staatsanzeiger Nr . 236. Der Staats-

> anzeiger kann bei den Schultheißenämtern eingesehen werden.
Neuenbürg , 11. 10. 1918. K. Oberamt.

I . V . Stockmayer,  Amtmann.

Geschäftsstelle des Komunmalverbands Neuenbürg.
Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , daß unser Wirt-

schaftskartenvüro , dem auch die Ausstellung der Mahl - und
Schrotkarten obliegt , nach dem

Rathaus, Zimmer Nr. 7, II. Stock
mit Telefonanschluß Nr . 11

verlegt ist und daß alle damit zusammenhängenden Angelegen¬
heiten dorten erledigt werden . .

Den 11 . Oktober 1918 . Oberamtspfleger Kübler.

Wildbadt

Frauenarbeitsschule.
- Der Unterricht beginnt am 1 . November 1918 . Artt

Meldungen können noch bei der geprüften Lehrerin Fräulein
Luise Schwiilble hier gemacht werden.

Den 11 . Oktober 1918.
- Stadtschuttheitzenamt.

_ Stv. Baetzner.
Vrackenheim , Vefigheirrr , Heilbronn , Neckar¬

sulm und . Weinsberg.

a

Herbst-Anzeige.
Bei der heutigen Beratung haben sich die Vertreter fol¬

gender weinbautreibender Gemeinden , und zwar:
I . vom Bezirk Brackenheim : Schwaigern (3000 KI) ;

H . vom Bezirk Besigheim : Schozach (250 KI) ;
III vom Bezirk Heilbronn r Heilbronn (7500 KI) , Ab¬

statt mit Happenbach (600 KI) , Flein (2000 KI) ;
Großgartach (2000 KI), Horkheim (100 KI), Sont¬
heim (1000 KI), Unter -Gruppenbach (300 KI) ;

IV . vom Bezirk Neckarsulm : Neckarsulm (3000 Kl),
Binswangen (1200 KI), Erlenbach (3000 KI) ;

V. vom Bezirk Weinsberg : Gellmersbach (1200 KI),
Geddelsbach (200 KI),

die je die beigesetzten Mengen ernten werden , dahin verständigt,
daß mit der Frühlese am .

Montag , den 14 . Oktober
begonnen werden und sich ihr die allgemeine Lese anschließen
soll. Einer guten Ausreise wegen werden Weißriesling und
Trollinger zuletzt gelesen werden.

Bei dem guten Stand der Weinberge ist ein sehr brauch¬
barer Wein zu erwarten.

Zu jeder weiteren Auskunft sind die Ortsvorsteher gerne
bereit.

Den 9 . Oktober 1919 . Im Auftrags:
Oberbürgermeister Göbel.

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung lionToupons vorVerfall
Auskünfte über günstige Kapilalsanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung (Scheckverkehr ) 3°/o Zins,
„ jährlicher Kündigung 4 °/o „
„ */- „ „ „
„ jährlicher „ 5 " /»  „

Entgegennahme u. Verwaltung offener Depots
Wir nehmen bis Mittwoch , den 23 . Oktober,

mittags 1 Uhr Zeichnungen auf die

IX. Deutsche Kriegsanleihe
entgegen.

ALöd .I« r L Vo.
lik rn,»liA tlr rikl

RlurtztAart : Illr » a . v.
k'ritzNrioiisti'asss 9 ZIünsterplstL 37.

I?ür Irsicks klesvliäktv:
kvstsvdeek Xr . 5180 8tutt §Lrt.

Dssts » KsLubL
KLZen

Vsrlusl

bietet die

m ui
in unserer

In dieser Ztaklkammer befinden sick eiserne
LckrsnktLcker , die in versckiedenen OröLen,
2U billixen Preisen , suk beliebige 2eit , unter
kägenverscklub des Bieters rur Verfügung

gestellt werden . / . '
^Vertsseken kSnnen uns au cd in versiegelten
Paketen , Kisten etc . verpackt , rur sickeren

Xukdewukrung übergeben werden.
Lesicktigung der 8tsklksmmer Ist wSkrend

der QvsckLttsstuncken gerne gestattet.

8t»dl L ksäerer
riiisls Vllckback.

ẑ oeramlsslaot Neuenbürg.
Bei Pfannkuch u . Cie . kann

gegen

Käsemarke 16
aber nur je für eine Marke,
solange der Vorrat reicht,
Kräuterkäse abgeholt werden.

Stadt . Lebeusmittelstelle
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Das

Beizen des Saatguts
(Weizen und Dinkel ) wird hier
durch Hrn . Mehlhändler Karl
Scholl  besorgt . Wer etwas
zu beizen hat , wolle sich gefl.
sofort an denselben wenden.

Stadt . Lebensmittelstelle
Knödel.

Zeichnungen
auf die

S. Kriegsanleihe
nrmmt entgegen

Gmerdebnik Neuenbmg.
Die Wiirtt . Sparkasse

(Landesfparkasse)
nimmt Zeichnungen aus die

neue Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch hie Agenturen«

Schreiner, Maschinenarbeiter
und Hilfsarbeiter

suchen
August Deihl 's Nachfolger , Möbelfabrik,

Pforzheim und Wiernsheim.

Suche per sofort oder 1. Nov.
ein braves , fleißiges

MSSchen
im Alter von 15 — 18 Jahren
für Küche und -Haushalt.

E . Pannier,
Pforzheim,  Dillsteinerstr . 37.

Ein Mädchen
für Küche und Haushalt für
sofort oder später gesucht.

Angebote an Friedrich
Schesold » Goldwaren-Fabrik,
Pforzheim , Durlacherstraße 10.

AlleM«sil>.
Instrumente
für Haus und
Orchester von den
einfachst . Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , alles Zubehör,
Saiten usw. empfiehlt in reichster

Auswahl
Musik -Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim » Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch - Roßbrücke ) .

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von ^ 1.75

per kg.
Alle Reparaturen « .Stimmen.

Formulare
zu

Abmeldung«ns der
LedensmittelnersoWng

in der
Buchdrnckerei d. Enztiiler.

nekmen üLvIvkiinungvi » gut die

9. Kriegs-Vnleike
entgegen und vermitteln kostenfrei

Lki6 § 8g.ui6Ül6 -V6r8i6Ü6MI1 § 6K
ru den Originalbedingungen okne armdicke Ontersucbung.

bläkere Auskunft aut V/unsck bereitwilligst
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Enztllifterl«, dm ll , Okwb-r lgl »,

ToSss - Knzeig «.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn, Bruder,
Neffe uud Schwager

Pionier

FriLSrich Xtawer,
Inhaber Ses Eisernen Kreuzes 2. Kl. und Ser

Dürtt. verSienktmeSaille
im Alter von 23 Jahren im Reserve-Lazarett Kran¬
kenheim Wildbad heute morgen 5 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter: Marie Klaiber , geb. Bäzner.

Beerdigung in Enzklösterle  am Montag nach¬
mittag 2 Uhr.

U
M
W

Langenbrand , den 12. Okt. 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe, unvergeßliche Tochter,
die treubesorgte Mutter ihres einzigen Kindes, unsere

liebe Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

KimaAnlölSMwL.
> geb. Bilchott

im Alter von 30 Jahren nach kurzem, schweren Leiden
ihrem Gatten, der im Februar 1915 für sein Vaterland
gefallen ist, in die ewige Heimat nachgefolgt ist.

In tiefem Schmerz:
Das Kind: Edwin Unsöld.
Die Eltern: Julius Bischofs mit Frau.
Fam. Joh. Uusd'ld, Hauptlehrer, Betzingen.
Die Brüder: Christian mit Frau.

Karl,
Heinrich, z. Zt- im Felde,
Emil,
Eugen.

Die Schwestern: Mina und Emma.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm, ff, 3 Uhr statt.

Calmbach, 11. Oktober 1918.
Statt besonderer Anzeige.

In tiefem Schmerze teilen wir allen Verwandten
und Bekannten die erschütternde Nachricht
mit, daß mein lieber Mann, unser guter,
treubesorgter Vater

Wilhelm BoiMtsch.
Schuhmacher,

heute früh  nach langem, schweren Leiden im Alter
von 51 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: M . Bomvetsch, geb. Zündel.
Die Tochter: Anna.
Der Sohn: Karl , z. Zt. bei Garnisons-Feld-Komp.

Die Beerdigung findet am Sonntag, 13. Oktober,
nachmittags3 Ühr statt.

^ Neuenbürg, den 11. Oktober 1918.
EH
DH Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
W  wir anläßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes,
-— unseres guten, treubesorgten Vaters, Groß-

und Schwiegervaters, Bruders, Schwagers
und Onkels

LuSress Lalmdaoster,
erfahren durften, für die zahlreiche Beteiligung zu
seiner letzten Ruhestätte, insbesondere auch seitens
seiner Geschäftskollcgen, spricht auf diesem Wege herz-^
lichsten Dank aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrike Calmbacher mit Familie.

V

GesWs-WerNhme ml»-Wsehlmg.
Der verehelichen Einwohnerschaftvon Neuenbürg und

Umgebung zur Mitteilung, daß ich ab 1. September 1918 das

Uhren-Geschäft von Eugen Braunkmrt
unter der Firma Eugen Braunwart Nachfolger käuflich
übernommen habe.

Um geneigten Zuspruch bittet
Franz Kal-enbach, Uhrmacher.

Vernbach » den 12. Oktober 1918.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Wilhelmine Sieh
geb. Grüßte

'nach schwerem Leiden im Alter von
57' /, Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Sieb , Holzhändler,
Hermann Sieb , z. Zt. im Felde,
Johann Sieb , z. Zt. im Felde,
Erwin Sieb . s

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag
ff-3 Uhr statt.

Schwann, den 12. Oktober 1918.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerz!. Nachricht, daß unsere
liebe treubesorgte Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Elisabeth Wagner,
geb. Obrecht,

nach langjährigem, schweren Leiden im
Alter von 62 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen«
Frida Kliding»gb.Wagnerm. Gatteu.Kindern,
Sofie Kling, geb. Wagner mit Gatteu. Kindern,
Marie Dohlinger,gb.Wagnerm.Gatte«.Kindern

Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

Wur 19,50
vierteljährlich zahlt man für je

1000 Mk: Kriegsanleihe
bei Benützung der Kriegsanlekhe-Versicherung der „Nrmima".

Durch besondere ministerielle Erlasse empfohlen.
Verteilung der Einzahlungen auf 10
bis 12 Jahre. Im Todesfall sofortige
Aushändigung der Anleihestücke an die
Hinterbliebenen. Keine Wartezeit. Keine
ärztliche Untersuchung gesunder Personen.

Prospekte. Antragsformulare «sw. kostenlos durch
alle Banken, die Vertreter « nd die Direktion.

Deutschs:Lebensversicher-ungs-Bank
„Arminia " in München^

Versichernngsbestand 340 Millionen Mark.

DerwalLungsbüro Stuttgart,
Bankgebäude: Schellingstr. 19.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete verkauft den

drittel, GrWniü
»0.N einer 44 Ar großen Wiese.

Karl Schumacher.
Bierniederlage.

Schwann.
Empfehlenswert sind mein»

vorrätigen„Neters Patent"

Mzziegelhiilter
geschützt gegen Sturm. Pro

/Tausend 36 Mk.
Verzinkte SiWfter

Größe 45x50 bis 50x70,
'Falz, und Vieberschwanz.
jGlasziegel und verschiedene
lSorten Nägel, sowie ein starker
Handwagen ist zu verkaufen

Philipp Hemberger,
Dachdecker.

Schömberg.
Ein« gute

38 Wochen.trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Joh. Lörcher.
Ä»

Obernhausen,
Setze einen schweren

SchMier
dem Verkauf aus.

Ernst Fieß.

Viehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von

E. Fr. Kübels
Langenargen a/B. 18.

Die Schmidtschen Mittel sind
in jeder Apotheke erhältlich, wo
nicht, wende man sich an obig»
Firma. Nachahmungen weise
man zurück und achte genan
auf Name und Schutzmarke
„Hohen-Neuffen".

fe !cho8i8v!iao!il6!li
sus kester starker kederpsppe, in 8
QrüLen, Nusterpsketemit608chscli-

tcln 1V>K. , 2.— dlschnsdme,

AnsiMskArtkll
100 tk. verschiedene Lenen-, Oiück-
vunsch -, Leidsten-, LIuinsn-, Mä¬
chen- etc, posiksrten , 100 äiusterödsrk6.—

kür slle 2veclce mit Kuvert 100 8t,
IVlsrk5.—

LriklMAMii
mit 5 kt. öriekboZen und 5 Hüllen.

16 IVlustermsMen Nk. 4.—

^ ?3ll! küM , klöMMM 814

Gottesdienste
in Weuktnbürg

am 20 . S . n . Dreietnigkeitsfest,
den 13, Oktober.

(Feier des Geburtsfests I - M. Ler
l Königin,)
Predigt 10 Uhr (Irrem , 29, Iff Sie»

Nr. 347,:
Stadtvikar Dr. Schäl " .

ChristenlehreIV- Uhr

Kreitag, den IS. Oktober, «bend-
. , Uhr Kn easbetsiunde.

i!Katholischer Hott-sdiaijl
in Wenenbürg

ionntag, den 18. Oktober
ff«8 Uhr früh Predigt und Amt-

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.
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